
HP 

Aelit   Tliesen   zur  Pflanzeiigreograpliie  mid 
PAanzeiistatistik  von Deutscliland. 

Von   W.   Wolfner. 
Allgemeines.  (Fortsetzung.) 

F) Ira DurchschniUe kotmnen auf 100 Galtungen 434 Arten. 
G) „              „                              „   100 Arten   ....  41   VarielahMi. 
H) Die   £ bilden   '/.o 

Die (•) und (:)    „          y,o 
Die 2|. -      «/io 

1. Im Mittellande sind in 100 Arten 77 Dicotyled. 23 Monorohlrd. 
„    Alpenlande    „   „  100      „     85 v 15 

2. Auf 100 Gatt. des Milh-llamk-s komm.-n r.'» umwt. 25 inulliv. Gatt. 
„   100     B     „   Alpenlandes        „      55     „     45 „ 

3      -   inn     .     -   Miltel s        -      ttatobiteM mobile    „ 
„   100     „     „   Alpenlandes        „      24     „     76       „ 

4. „   100     „     „   Mittellandes        „      374   Arten. 
„   100     „     „   Alpenlandes        „      330       „ 

5. „   100     „     „    Mittellandes        „        43   Varielalen. 
„   100     „     „   Alpenlandes        „        49 „ 

& und (:)      n      * 
6. „   100     „     „   Miltel landes        „ 36 54      10 

„   100     „     „   Alpenlandes        „             6 85        9 
Hinsichtlich  der Stabilitat  und  Mobilitat der 

Galtungen. 
7. Auf 100 Gait, der D; fi 78 stabil. 22mobiI.Gatt. 

„ 100    „      „ Monocotyledonen    „     85     „      15     ,,      „ 
8. „ 100 stabile Galtungen konunen 85 univit. 15 multivit.    „ 

„ 100 mobile „ „        41       „     59        „ „ 
9. „ 100 stabile „ „     ,     241 Arten. 

„ 100 mobile „ „         1208      „ 
10. „ 100 Arten von stabilen Galtungen koinmen   33  Varietaten. 

_ 100      „       „    mobilen „ „ 53 „ 
(5>0)    n    !> 

11. „ 100      „       „    stabilen „ „ 39      48    13 
„ 100      „       *    mobilen          „               „ 22      69      9 

Hinsichtlich   der  Vita lit at. 
12. Auf 100 Gatt. der Dicotyled. koinmen 74 univit. 26 multivit. Gatt. 

„  100     „     „ Monocoiyled.     „     85     „      15 
13. Die   univitalen  Gallungen   haben   fast  gerade so  viele  Arten, 

als die multivilalen (zusammen}. 
14. Die  Arten  der   univitalen,   i tlen  Gattungen 

verhalten sich fast ganz genau vvie die Zahlen 1:2:3. 
15. Auf 100 univitale Gattungen kommen 281 Arten. 

.    J 00 inultivilale       „ Ui 
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16. Auf 100 Arten von univitalen Gattungen kommen 41 Varielaleu. 
„   100      I      „   multivilalen        „ „       49        „ 

®(0 n * 
17. „   100      „      „     univitalen „ „ 20    60 20 

„   100      „      „    multivilalen       „              „          37    60    3 

18. Auf 100 Gattungen der Dicotyledonen kommen 420 Arten. 
„   100 „ „   Monocotyled. „        454     „ 

19. „   100    Arten       „ Dicotyledonen        „       ..  50 Varielaten. 
„   100 „ „   Monocotvled.        „      . .  25 „ 

20. „   100        „ „ Dicotyledonen         32    54 14 
„   100        „ „   Monocotyled     20    80 — 

Hinsichtlich   der  Variabilis t. 
21. Auf 100 einjahrige Arten kommen 34 Varietalen. 

„   100 zweijahrige    „ „        40 
„   100 ausdauernde (X)       »        44        » 
„   100 holzartige (£) „         72 

Aus vorslehenden Verhaltnissen resultiren nachstehende Thesen: 

ad Nro. 4, 9, 14, 15, 18. 
Den    grossten    Artenreichthum     entwickeln 

Mittel-Landregion, welche gleichzeitig mobil 
und multivital sind. 

II. These 
ad Nro. 5, 10, 16, 19, 20. 

Die grussteVariabilitatbesitzen diejenigen 
Dicotyledonen-Arten der Alpenregion, die a u s- 
dauernd   oder   holzartigsind,  und von  mobile n- 

III. und IV. These 
ad Nro. 6,11,17, 21. 

len oder mobil-univitalen Gattungen derAlpen- 
region erreichen das relative Maximum in Bil- 
dungvon a u s d a u e r n d e n A r t e n. 

Die d i c oIy1e d o n i s c h e n st a b i 1 - m u11 i v i t a 1 e n 
Gattungen der Mittel-Landregion erreichen das 
Maximum (rclativ und absolut) in Bildung von 
e i n - und z w e I j a h r i g e n Arten. 

V. und VI. These 
ad IVro. 1, 7, 12. 

B e i   denDieotyledonen   herrschen   die  in o b i- 

c h e n i h r relatives Maximum in d eV  Alpenregion. 
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Bei den Honocotyledonen hcrrsc hen die s t a- 
b i 1 - u n i v i t a 1 e n Galtungen vortind s i e c r r e i c li e n 
i h r Maximum (relativ und absohit) in der Mittel- 
landregion. 

VII. und VIII. These 
ad Nro. 8, 3, 8. 

DieMittel-LandregionistauchdieRegionder 
stabilen   und   univitalen,    die   Alpenregion,   die 

Die stabilen Galtungen sind vorhorrschenli 
univital, die mobilen Galtungen vorherrschend 
n u 11 i v i t a 1 e. (Fortsetzung folgt.) 

— Panicum capillare L. Maly 61, 8. — Dieses zierliche und 
interessante Gras. da> in den oslerreichischen und deulschen Floren 
gewohnlieh als ..bei Wien verwildeiT" anyel'iihrt wud, kommt jetzt 
daselbst ausschliesslieh nur in den Garten der Theresianischen Akade- 
mie vor. Daselbst findet es sich aber in solcher Menge, dass alle Cul- 
turbeete damit uberdeckt sind. 

— Cynanchum laxum Bartl. C. nigrum list. — Maly 367, 
3 — fand Dr. Schlosser in Gebirgswaldern um Kreulz und 
Reka in Croatien. 

— Scrap) H B. — In dem Heibar des verslor- 
benen Dr. Graf befanden sich zwei Exemplare der Scrophularia 
variegta M. B. mit der beigefiigten Bemerkung: .,GesainmeIt in der 
Nahe von Fiume. Neu fur Deutschland's Flora." Da sich diese beiden 
Exemplare wirklich als die bezeichneten Species ergaben, so machcn 
vvir die Bolaniker der dortigen Gegend aufmerksam, die Scrophularien 
daselbst einer nahern Prul'ung zu unlerzirhen. Die beiden erwahnlen 
Exemplare befinden sich jetzt im Herbar des Herrn A. von P a w- 
lowski. 

gustifolium und Mimnneria jti!,ana. damn ist k.-in Zweil'el . aber 
eben so wenig kann es zweifelbalf sein, da>s beide keine Karstbe- 
wohner sind. Dem Atisehru d«T Ctjmn d<-s lhl<c}tr<j>.um nach zu ur- 
theilen, diirfte das Exemplar anf cullhiriem Bod.n jresammell wor- 
den sein, dafu \ S'< ra-fung der einzel- 
nen Bluthenstiele und der laxe Bftttfcenstand. Ob nicht etwa Hen- 
Karl diese zwei Pflanzen an der Anschiiltong von Campo Marzo, 
nachst den oil - tin St. An ire am Meeresgestade, 
wohin diese und andere Pflanzen aus dem bolanischen Garten, als 
die Anlagen dort gemacht wurden, ubertragen worden sind und sich 
seitdem, begunstigt durch die warme sonnige Lage, erhalten  haben, 

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-
Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische
Zeitschrift = Plant Systematics and Evolution

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923


Jahr/Year: 1852

Band/Volume: 002

Autor(en)/Author(s): Wolfner Wilhelm

Artikel/Article: Acht Thesen zur Pflanzengeographie
und Pflanzenstatistik von Deutschland. 83-85

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32853
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=135690

